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so wirft ihm der Strom der Begebenheiten sein
Gebäude nieder, ehe es fertig ist".

Nicht der angelernte, nur der selbsterworbene
Gedanke befreit uns vom Dilettantismus. So sagen
auch unsere Ausbildungsziele: „Was an das
Gedächtnis sich wendet, geht im Sturme des bürgerlichen

Lebens bald wieder verloren; nur die
erworbene Auffassung, das Durchdachte, vom
Verstände Erfaßte hält, ist dauernder Gewinn." Das
Motto: So hat man's dort gemacht, folglich muß
man's hier auch so machen, versagt immer.

(Fortsetzung folgt.)

Bucherbesprechungen.

Wetterleuchten. Schweizer-Roman von Paul Siegfried. Otto
Lütolf & Co. Verlag (vorm. J. J. Sonderegger's Verlag).
St. Gallen 1918. Geb. Fr. 7.40.

Ein Roman ist das schöne schweizerische Volks- und
Soldatenbuch, wie C. A. Bernoulli es mit Recht nennt, im Grunde
eigentlich trotz seines l'mfangs nicht, denn dazu fehlt die
innere Geschlossenheit. Der Verfasser scheint auch kein „Zünftiger"

zu sein, denn das verraten die vielen uferlosen Breiten.
Er hat es offenbar wie Jeremias Gottheit, der schreiben mußte,
weil ihn des Volkes Not jammerte. Und gerade deshalb ist
ein herrliches Buch entstanden, das jeder Soldat lesen sollte.
Die Ert-ignisse haben Siegfried als Propheten erscheinen
lassen, und zugleich als eiuen ganz feinen Psychologen. Der
Verfasser steht mitten im vollen Leben, ist selber Soldat,
kennt die Verhältnisse durch und durch und versteht sie klar
zu legen. Das ist der große Vorzug dieses „Volksromans",
wie der Prospekt das Werk nennt. Die Art und Weise, wie
er die Auswüchse unseres militärischen Betriebes geißelt und
schonungslos aufdeckt (S. 111, 434 ff.), wie er unsere
Zustände schildert („Finis Helvetica"), gibt dem Verfasser das
Anrecht auf eine Bürgerkrone und die Rede Hauptmann
Waldej/ger's über unsere Demokratie („Kriegsgespräche")
sichert ihm den Ehrenplatz in jeder Offiziersbibliothek.

H. M.

Europäische Bücher. Der rührige Verlag MaxRascher A.-G.
in Zürich setzt die eigenartig schöne Serie fort. Eines der
feinsten — fein im besten Sinne — ist das von André Che-
villon herausgegebene, von Prof. Dr. Schneegans in Neuenburg

mustergültig ins Deutsche übertragene Werk „Briefe
eines Soldaten" („Lettres d'un Soldat"). Der Künstler im
Krieg, der sensitive Mensch im (jemetzel! Wer kann das
fassen? Der junge Maler, der alles mit dem Auge des Bildners

schaut, war aber auch das Muster eines Sohnes — die
Briefe sind an seine Mutter gerichtet, zu der er in geradezu
ideal schönem Verhältnis stand. Was hat das Unheil hier
vernichtet! Ein Andachtsbuch für empfängliche Seelen möchte
ich das wundersame Buch nennen, das uns die tiefsten Tiefen
eines reichen, reinen Gemütes offenbart.

Ganz anders geartet, doch nicht minder interessant ist der
Roman Leonid Andrejews „Das Joch des Krieges", ebenfalls

einwandfrei ins Deutsche übersetzt von einer Dame,
Hermynia v. Zur Mühlen, das uns die Psvche des russischen
Beamten bloßlegt, der nicht selber im Kriege war, ihn jedoch
zitternd und bangend, hoffend und fürchtend in der Hauptstadt

verfolgt una seine Beobachtungen und Reflexionen, seine
Gemütsbewegungen und Erfahrungen ins Tagebuch einträgt.
So ist ein kulturgeschichtlich-psychologisches Denkmal von
bleibendem Wert entstanden. H. M.

Sternbüchlein für das Jahr 1919 von Robert Henseling.
Mit einer zweifarbigen Planetentafel und 29 Bildern. Kosmos,

Gesellschaft der Naturfreunde. Franckh'sche Verlags-
haudlung, Stuttgart. Fr. 1.60.

Eines der besten und zuverlässigsten Hilfsmittel bei
Unternehmungen in der Nacht ist für den Soldaten die Welt der
Sterne. Dazu ist aber notwendig, daß der sich Orientierende
beobachten, „in den Gestirnen lesen" kann, und das fjeht nicht
ohne Führer, lernt sich nicht ohne Anleitung. Diese bieten
nun in reicher Fülle Henseling's Sternbüchlein, die seit
mehreren Jahren regelmäßig erscheinen. Ungemein praktische
astronomische Monatskalender, Uebersichten über die Himmels-
erscbeinungen, eine Anleitung zur Beobachtung der veränderlichen

Sterne und der Sternschnuppen machen aus dem kleinen

Werk einen zuverlässigen, rasch orientierenden, originellen
Gefährten und zuverlässigen Beantwortet' aller einschlägigen
Fragen. H. M.
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